Freitag den 6. April. 


n la n d. 


Berlin den 4. April. 
nig haben dem General der Kavallerie, von Roͤ⸗ 


der, den Schwarzen Adler⸗Orden mit Brillanten, 


und dem Gegeral⸗Lieutenant von Both den Stern 
zum Rothen Adler⸗Orden 
laub zu verleihen geruht. ö 3 = 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und inter⸗ 
imiſtiſch kommandirende General des 1. Armeekorps, 
von Natzmer, iſt von Koͤln, und der Kaiſerlich 

Ruſſiſche Feldjaͤger Nowikoff, als Kourier von 
Paris hier angekommen. 

Se. Excellenz der Großherzogl. Heſſiſche Wirkliche 
Geheime Rath, Ober⸗Appellationsgerichts⸗Präſident, 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 
nifter am hieſigen Hofe, Freiherr Schüler von 
Senden, iſt nach Schleſien abgereiſt. 


Bekanntmachung. 
Nachdem in der 38ſten Sitzung der Deut 
Bundes = Verfammlung vom 10. November 
woͤrtlich beſchloſſen worden iſt: . 
Da ſämmtliche Mitglieder des Deutſchen Bun 
die feierliche Verpflichtung gegen einander ü 
nommen haben, bei der Aufſicht über die in 
Landern erſcheinenden Zeitungen, Zeit⸗ und 


ſchriften mit wachſamem Ernſte zu verfahren unnd 
geſtalt handhaben zu laſſen, daß 
dadurch gegenſeitigen Klagen und unangenehmen 
Erörterungen auf jede Weile möglichft vorgebeugt 
werde, in neuerer Zeit aber der Mißbrauch der 


dieſe Abſicht der 


periodiſch⸗politiſchen Preſſe in einer hoͤchſt bedau 


- 


erlichen Weiſe zugenommen hat, fo bringt die 


Se. Majeftät der Koͤ⸗ 


zweiter Klaſſe mit Eichen- 


ſchen 0 ! 
der eutfiben 


5% 


Bundes⸗Verſammlung ſaͤmmtlichen Bundes⸗Re⸗ 
gierungen dieſe, bis zur Vereinbarung uͤber ein 
definitlves Preßgeſetz, in voller Kraft verbleibende 
gegenſeitige Verpflichtung mit dem Erſuchen in 
Erinnerung, die geeigneten Mittel und Vorkeh⸗ 
rungen zu treffen, damit die Aufſicht über die in 
ihren Staaten erſcheinenden Zeitblätter nach dem 
Sinn und Zweck der beſtehenden Bundesbeſchluͤſſe 
gehandhabt werde; e s 
nachdem die Deutſche Bundes⸗Verſammlung ferner 
in der 3gften Sitzung am 19, November pr. den 
Beſchluß gefaßt hat, laut welchem 
die Verſendung und Verbreitung des in Straß⸗ 
burg bei G. Silbermann erſcheinenden Zeitblattes: 
„das konſtitutionelle Deutſchland“ in allen Deut⸗ 
ſchen Bundesſtaaten unterſagt und die Re⸗ 
ierungen erſucht werden, dieſen Halden öfr > 
entlich bekannt zu machen, auch zur Handhabung 
deſſelben die geeigneten Verfügungen zu treffen 
und dieſe baldmoͤglichſt zur Kenntniß der Bun⸗ 
desverſammluag zu bringen: 
nachdem endlich in der neunten diesjährigen Sitzung. 
5 Bundesverſammlung am 2. d. Mts. 
olgender Beſchluß gefaßt worden iſt: 
Die Bundes verſammlung hat ſich aus den von der 
Buades⸗Kommiſſion in Preß⸗ Angelegenheiten er⸗ 
ſtatteten Vorträgen und vorgelegten Artikeln der 
in Rheinbaiern erſcheinenden Zeitblätter: die 
„Deutſche Tribune“ und der „Weſtbote“, fo wie 
auch der in Hanau erſcheinenden „neuen Zeit⸗ 
ſchwingen“ überzeugt, daß dieſe Zeitblaͤtter die 
Würde und Sicherheit des Bundes und einzelner 
Bundesſtaaten verletzen und den Frieden und die 
Ruhe Deutſchlands gefährden, die Bande des 
Vertrauens und der Anhaͤnglichkeit zwiſchen Re, 
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genten und Volk aufzuloſen ſich beſtreben, die 
Autoritaͤt der Regierungen zu vernichten trächten, 
die Unverletzlichkeit der Fürften angreifen, Perſo⸗ 
nen und Eigenthum durch Aufforderung zur Ge⸗ 
welt bedrohen, zum Aufruhr aureizen, eine po⸗ 
litiſche Umgeſtaltung Deutſchlands und Anarchie 
herbeizuführen und ffaatsgefährliche Vereine zu 
bilden und zu verbreiten ſuchen, — ſie hat daher 
auf den Grund des proviſoriſchen Preßgeſetzes 
vom 20, September 1819 $. 1., 6. und 7., wels 
ches nach den einſtimmig und wiederholt gefaßten 
Beſchluͤſſen aller Bundesglieder ſo lange in Kraft 
beſteht, bis der Deutſche Bund ſich über neue ge⸗ 
ſetzliche Maaßregeln vereinigt haben wird, ſo wie 
in pflichtmaßiger Füͤrſorge für die Erhaltung des 
Friedens und der Ruhe im Bunde, im Namen 
und aus Autoritaͤt deſſelben beſchloſſen: 1) Die 
in Rheiabaiern erſcheinendenZeitblaͤtter, die „Otut⸗ 
ſche Tribuͤne“ und der „Weſtbote“, dann das zu 
Hanau erſcheinende Zeitblatt: die „neuen Zeitz 
ſchwingen“, fo wie diejenigen Zeitungen, die etwa 
an die Stelle der drei genannten, — unter was 
immer für einem Titel — treten ſollten, werden 
hierdurch unterdrückt und in allen Deutſchen Bun⸗ 
desſtaaten verboten; 2) in Folge deſſen dürfen die 
Herausgeber gedachter Zeitblaͤtter, nämlich der 
Deutſchen Tribune, Dr. Wirth, des Weſtboten, 
Dr. Siebenpfeiffer, und der Redakteur der neuen 
Zeitſchwingen, angeblich George Stein, nach Vor⸗ 
ſchrift des §. 7. des Bundesbeſchluſſes vom 20. 
September 1819 binnen fünf Jahren a dato in 
keinem Bundesſtagte bei der Redaktion einer ahn⸗ 


lichen Schrift zugelaſſen werden; 3) die Bundes⸗ 


Regierungen werden durch ihre Geſandtſchaften 
erſucht, dieſen Beſchluß unverzüglich in den Ges 
ſetz⸗ oder Amtöbfättern bekannt zu machen; 4) 
Saͤmmtliche Regierungen, beſonders die Königl. 
Baierſche und die Kurf. Heſſiſche werden erſucht, 
dieſen Beſchluß zur Vollziehung zu bringen; 5) 
die Geſandtſchaften werden binnen 4 Wochen die 


Bundesverſammlung in Kenntaiß ſetzen, daß und 


in welcher Weiſe dieſe Bekanntmachung und Voll⸗ 
ziehung erfolgt iſt; 
ſo werden die borſtehenden Beſchlüſſe, dem Aller⸗ 
bochſten Befehle Gr. Majeſtaͤt gemäß, hierdurch zur 
dffentlichen Kenntniß gebracht. Se 
Berlin den 29. März 1832. 5 
Der Miniſter des Innern und der Polizei. 
ax Freiherr von Brenn, 


e S 


A d 6 l n b. 


— — 


Oeſterreichiſche Staaten, 


Wien den 22. März. Die geſtrige Bdrfe war 


ſehr lebhaft. Die Effekten, beſonders die Aktien, 
cant bedeutend zwiſchen Steigen und Fallen; 


lanten auf das Steigen, 


ſcheinungen von Haß, Rache, 


ſen von Ankona einlief. 


man verſicherke namlich als eine unbeſtreitbare That⸗ 
ſache, daß 100,000 Mann unſeres Heeres Befehl 
zum Aufbruch nach Boͤhmen und Oberdſterreich er⸗ 
halten haͤtten. Dennoch ſiegten zuletzt die Speku⸗ 
0 und die Kurfe wurden höo⸗ 
her notirt, als ſeit langer Zeit der Fall war. Auch 
an der heutigen Börſe herrſchte große Bewegung. 
Jene Nachricht wurde wiederholt, und allgemein 
geglaubt; die Kurſe gingen etwas herab. (N. K.) 

Der in außerordentlicher Sendung am Berliner 
Hof geweſene Graf Clam⸗Martinitz iſt geſtern hier⸗ 
her zurückgekommen. Wie man vernimmt, haben 
die bog ihm geleiteten Unterhanblungen über. die 
Verhaͤltniſſe Krakau's ein durchaus erwuͤnſchtes Re⸗ 
ſultat gehabt. 

aa . 

Nach Scenen, wie fie in Forlı und Ravenna 
ſtattfauden, ſteigt natürlich die Reibung zwiſchen 
dem Volke und der Soldateska; man kaun ſich da⸗ 
her über veue Scenen nicht wundern. Nur wird 
die Sache erufter, weil die Regierung die Soldaten 
rechtfertigt, und für bloße Revolution erklärt, was 
ihre Gegner für Selbſtvertheidigung halten. Ueber: 
denkt man alle dieſe Umftände, und noch dazu die 
politiſchen Verwickelungen, Truppen zweier fremden 
Mächte im Lande, die Armuth des Schatzes, die 
ugaufhoͤrlichen Erderſchüͤtterungen, alle dieſe Er⸗ 
Elend und Noth, fo 
muß man bekennen, daß die Elemente der Verwir⸗ 
rung ſich nicht gordiſcher zuſammen finden koͤnnten. 
Wird die Diplomatie das Unweſen auflöſen, oder 
wartet unſer das Schwert Alexanders? 

Abermals ſah ſich der Kardinal Vernetti ver⸗ 
anlaßt, feine Proteſtation zu erneuern, indem er 
folgende Note an den Franzdͤſiſchen Botſchafter 
richtete: „Der unterzeichnete Kardinal⸗Staatsſekre— 
tair machte Ew. Ere. in der Note vom 9. d. auf 
die Aufregung auf merkſam, welche in den Provin⸗ 


zen des Kirchenſtaats und beſonders in Ankong durch 


die Gegenwart der Franzoͤſiſchen Truppen in dieſer 
Stadt erzeugt wurde. Einen neuen Beweis dieſer 
Wahrheit giebt die Landung der Franzoͤſiſchen Ga⸗ 
barre Rhone, die mit 480 Mann Landtruppen 
und etlichen Stücken Feldgeſchütz am 11. d. im Ha⸗ 
| Den Berichten zufolge, 
welche der Unterzeichnete erhielt, wurden die Un⸗ 


ruheſtifter, durch die Gegenwart dieſes neuen 


Franzöſiſchen Schiffs fo aufgeregt, daß fie 


ſich den unanſtändigſten. Freudenbezeugungen über⸗ 
ließen, und einen Sergeanten der Hüͤlfstruppen, 


unter dem Vorwande, daß er der paͤpſtlichen Re⸗ 


gierung anhänge, mig handelten und töͤdtlich ver⸗ 


wundeten. Was die Provinzen betrifft, fo nimmt 
die Meinung, daß die Franzdſiſchen Truppen ſich 
in Kurzem uͤber die Marken ausdehnen wurden, ſo 
wie die daraus entſtehende Exaltation jeden Tag; 
zu, und General Eubieres, fo ſcheint es wenigſtens, 
beſtärkt dieſelbe. Beweis hierfür iſt der am 7. d. 
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in Ankoug von gedachtem Hrn, General und dem 
Lieferanten Hen, Benedetto Tonſtantini unterſchrie⸗ 
bene Militalx⸗Lieferungsvertrag, in welchem man 
Art. 11. wörtlich Folgendes lieſt: „Gegenwärtiger 
Vertrag wird vollzogen für die Franzoͤſiſchen Tup⸗ 
penabtheilungen, welche die Umgegend von Ankona, 
in einem Umkreiſe von ſechs Stunden okkupiren 
dürften, ſo wie die Korps oder Theile von Korps, 
die vielleicht in der Folge von Ankona ausgeſendet 
werden, um in Simgaglia, Jeſi, Oſimo, Loretto, 
Recanati und den umliegenden Dorfſchaften zu kan⸗ 
tonniren u. ſ. w.“ Der Schluß lautet; Da nnn 
Se. Heil, ſieht, daß die Handlungen nicht mit den 
Worten übereigſtimmen, und ſchon 19 Tage ſeit 
der erſten an die Franzoͤſtſche Regierung gemachten 
Reklamation ohne eine kategoriſche Antwort verfloſ⸗ 
fen find, fo findet Sie ſich gendthigt und berech⸗ 
tigt, endlich die Abſichten der Franzoͤſiſchen Regie⸗ 
rung in Erfahrung zu bringen, Der Unterzeichnete 
ſtellt daher, in Folge Allerhoͤchſten Auftrags, ein 
formliches Begehren deßhalh an Ew. Exe., mit der 
Bitte, ihm die Antwort mit möglichſter Beſchleuni⸗ 
gung zukommen zu laſſen, damit Se. Hell. in den 
Stand geſetzt werde, diejenigen ferneren Beſchlüſſe, 
welche Sie für angemeffen erachten wird, zu faſſen. 

Mailand den 23. März, Wie groß die durch 
die Franzoſen veranlaßte Aufregung auch iſt, ſo 
berrſcht doch nur eine Stimme über die Klugheit, 
Umſicht und Menſcheufreundlichkeit, womit ſich die 
Oeſterreichiſchen Truppen in den Legationen beneh⸗ 
men, und alle Wohldenkenden betrachten ſie als 
Erretter in dieſem von Anarchie zerrütteten Lande. 


Man wendet Alles an, um einftweilen durch bloße 


Demonfirationen die Ruhe zu erhalten. 
Bologna den 25. März. (Allg. Zeit.) Durch 
das Vorrüden einiger Oeſterreichiſchen Truppen 
nach Ankona hin haben ſich hier kriegeriſche Gerüchte 
verbreitet, die aber vermuthlich für jetzt ohne Grund 
find, od man gleich auch Belagerungsgeſchütz in 
jener Richtung hier durchpaſſiren ſieht. Die Fran⸗ 
zoſen in Ankong denken wenigſtens an keine Feind: 
ſeligkeiten; noch am 21. d. war nicht im Minde⸗ 
ſten für die Verprodiantirung der Feſtung geſorgt. 
Es hieß, fie erwarteten neue Verſtaͤrkungen aus 
Toulon. i 5 


Rom den 21. März. Nachrichten aus Affifi-zus. 


folge, iſt in der Nacht vom 12. auf den 13, d. M. 
die dortige Stadt und Umgegend aufs Neue von ei⸗ 
nem ſchrecklichen Erdbeben heimgeſucht worden. 


Die laͤndlichen Haͤuſer, welche ſeit dem Erdbeben, 


vom 13, Januar den Einwohnern zur Zuflucht 
dienten, ſind jetzt groͤßtentheils ganz eingeſtüurzt, 
und die Bevölkerung if gendthigt, unter freiem 
Himmel zu übernachten. Baſtia und Catanzaro 
find faft dem Erdboden gleich gemacht, und die Ein⸗ 
wohner befinden ſich, rings von Klagen und Trüm⸗ 
mern umgeben, im tiefſten Elende. 
vollſte majeſtaͤtiſche Kirche Santa Marſa degli An⸗ 


men feien, 


zu geben vermag, iſt die gute 


Die pracht⸗ 


geli, 
ten, wurde fo beſchädigt, daß der kleinſte Stoß zu 
ihrem gaͤnzlichen Einſturze hinreichte. 

Zu Modena, Reggio und Parma hat in der Nacht 
vom 12. auf den 13. Marz das Erdbeben ſchreckli⸗ 
chen Schaden verurfacht, Andere Erderſchütterun⸗ 
gen, zum Theil gleichzeitig, verſpürte man zu Ve⸗ 
rona und Mailaud am II., zu Modena ſelbſt am 
11. und 12., zu Verona das Zweitemal am 13. und 
zu Mailand, ebenfalls das Zweitemal, in der Nacht 
vom 12, zum 13. März, mit größerer oder geringes 
rer Heftigkeit. Doch waren die Erfehütterungen zu 
Verona, Mailand und die erſtere zu Modena una 
ſchädlich geweſen. — Zu Neapel, aber noch weit 
heftiger zu Coſenza und Catanzaro in Kalabrien, 
hat am 8. Abends ein Erdbeben gewüthet, durch 
welches in letztgenannter Stadt viele hundert Men⸗ 
ſchen umgekommen ſeyn ſollen. — Erſt vorgeſtern, 
Dienſtag den 13. d. kamen Eſtafetten von Coſenza 
und-Catanzaro in Calabrien an, welche die trauri⸗ 
gen Nachrichten meldeten. Catanzaro beſonders, eine 
der Hauptſtaͤdte von Calabrien, ſoll ſchrecklich 
gelitten haben. Man ſpricht, hoffentlich in Ueber⸗ 


die bereits bei dem erſten Erdbeben ſehr gelit⸗ 


treibungen, von 700 Menſchen, welche umgekom⸗ 


Die Intendanten ſchildern die durch 
dieſes Unglück entſtandene Noth als der ſchleunig⸗ 
ſten Hülfe bedürftig. a 
Sion ER ei 
Paris den 25. März, Der Moniteur publizirt 
das von den beiden Kammern angenommene und 
vom Könige am 21, d. ſanktionirte Rekrütirungs⸗ 


Geſet z.. 8 ä 

Ki Oberſt der Grenobler Nationalgarde, Hr. v. 
Montal, hat dem Präfekten des Iſeredepartements 
feine Dimiffion eingereicht. 5 

General⸗Lieutenant Hulot iſt nicht abgeſetzt, wohl 
aber nach einer andern Militair-Diviſion verſetzt 
worden. ; 

Der National giebt als gewiß, daß das Kabinet 
auf die Vorftellungen des Generals Sebaftiani ent⸗ 
Kae fei, die Expedition nach Ankong zuruͤckzu⸗ 
rufen. 2 

„Man ſagt“, äußert die Gazette, „Hr. Perrier 
ahme die Reſtauration nach. Ja, aber von der 
ſchlechten Seite. So ruft ſein Miniſterium die Kon⸗ 
zeffionen des Hrn, v. Martignat, das Milltairſy⸗ 
ſtem des Hrn. v. Poliguac ins Gedäͤchtniß zuruͤck, 
und vielleicht wird es bis zu den Ausnahmsgeſetzen 
des Hru. Decazed kommen. Allein was es uns nicht 


tion: die 7 Jahre der Ordnung, der Freiheit, der 


Sicherheit und der beiſpielloſen Wohlfahrt, deren 


wir uns unter dem Miniſtertum Villele erfreut ha⸗ 
ben.“ : 5 

Der Courier de Lyon, ein miniſterielles Blatt, 
fagt: „Während in Grenoble, Carcaſſonne, Peze⸗ 


ugs und an verſchiedenen andern Punkten des Sit: 


dens bei Öslegenheit des Karnevals Unruhen au⸗ 


Seite der Reſtaura⸗ 


x 


434 


brachen, waren in unſerer Stadt und für den nam: 
lichen Zeitpunkt Unordnungen derſelben Art vorbe⸗ 
reitet. Wir wiſſen aus ſicherer Quelle, daß in der 
Nacht vom Montag auf den Dienſtag (12. auf den 


13.) die ganze Gaͤrniſon in den Kaſernen marſchfer⸗ 


ig ſtand. Am erſten Faſten⸗Sonntag ſollte auf der 
Ad Sansa eine Maskerade ſtatt finden, 
welche in Allem ein Seitenſtück zu der Grenobler ge⸗ 
weſen ſeyn würde.“ Auch der Constitutionnel mel⸗ 
det, vorgeſtern habe man ſich in der Deputirten⸗ 
kammer erzählt, daß von Grenoble angefommene 
Agenten bei den Arbeitern des Artillerie-Arſenals zu 
Valence Beſtechungs-Verſuche gemacht, ‚und daß 
bereits mehrere Perſonen ſich hätten verführen laſ⸗ 
fen. Dieſe Umtriebe feien aber durch den trefflichen 
Geiſt der Einwohner und die Wachſamkeit der Orts⸗ 
ehoͤrden vereitelt worden. i 
8 8 den 26. Maͤrz. Der Temps ift der Ans 
ſicht, daß die Erklärung des Kardinals Bernetti 
allerdings Alles fuͤr ſich habe, man koͤnne ſich die 
Expedition nach Ankona nicht erklären, wenn die 


‚ Regierung Italien nicht in Aufſtand verſetzen wolle. 


* 


Der Messager widerlegt die Angabe des National, 
als ob die Londoner Konferenz ihre Zuſammenkuͤnfte 
für ſuspendirt betrachte, und verfichert, fie habe 


ſich nur darauf beſchraͤnkt, dem Könige von Holland 


ine Antwort auf ſein Ultimatum zu verweigern. 
Gleich unwahr, 1 Blatt, iſt die Angabe des 
National, als ob Graf Orloff den Haag verlaſſen 
habe, um nach St. Petersburg zurückzugehen, und 
daß er darauf verzichtet habe, ſich nach London zu 
begeben. 1 1 f 
„Der Horizont Belgiens und Hollands 4 fagt der 
Courier francais, „gewinnt jeden Tag ein im mer dis 
ſtereres Anſehen. Eine Erneuerung der Feindſeligkei⸗ 
ten ſcheint nach dem 31. d. unvermeidlich. Man 
bereitet ſich von beiden Seiten darauf vor, und Gott 
weiß, was daraus entſtehen wird.“ a 

Der. Courier frangais behauptet auch, der Hol⸗ 
laͤndiſche Geſandte glaube nicht an die Erhaltung des 
Friedens. Er mache feine Vorbereitungen, um ſo⸗ 
gleich bereit zu ſeyn, fo wie der Bruch erklärt iſt, 
Frankreſch verlaſſen zu koͤnnen. Alles ſoll in ſeinem 
Hotel ſo angeordnet ſeyn, um bis zu Ende des Mo⸗ 
nats feine Abreiſe, falls er es für nöthig erachten 
ſollte, in 24 Stunden bewerkſtelligen zu können. 

Man zweifelt in London nicht mehr daran, ver⸗ 
ſichert der Temps, daß nunmehr die Reformbill 
auch durchs Oberhaus gehe. Der Herzog von Wel⸗ 
lington ſelbſt erkläre, daß feine Freunde ohne Hoff⸗ 
nung ſeien, und daß die Bil durchgehen werde, 
ohne daß man nöͤthig habe, neue Pafrs zu ernennen. () 

Die Quotidienne meldet nach Briefen aus Ma: 
drid vom 15. d. den Tod des berühmten Morillo, 
Grafen von Karthagena, Wie man verſichert, ha⸗ 
ben die Generalkapitains Befehl erhalten, die Gre⸗ 
nadiere und Jägerkompagnien der Koͤnigl. Freiwilli⸗ 
gen zu mobilifiren; aus ihrer Beſtimmung macht 


man aber noch ein Geheimniß. Aus Bayonne wird 
berichtet, das 2. leichte Infanterieregiment und das 
6. und 13. Span. Linienregiment haͤtten Befehl er⸗ 
halten, nach Navarra an die Franzoͤſiſche Gränze 
zu marſchiren. . a 

Das Journal du Commerce ſagt: „Wenn, was 
leicht vorauszuſehen iſt, Spanien und Frankreich 
feindſelig gegeneinander handeln, ſo wird Mina, wie 
man glaubt, wohl wieder eine thaͤtige Rolle ſpie⸗ 
len. Auch wuͤrde dies eine herrliche Gelegenheit 
ſeyn, um wieder auf die Projekte der Propaganda 
vom Monat Auguſt 1830 zurückzukommen. 

Der Constitutionnel meldet aus Toulon vom 18.: 
„Es herrſcht eine außerordentliche Aufregung in den 
Gemüthern. Nächtliche Umzüge und Reſtaurations⸗ 

Geſaͤnge laſſen ſich in den Straßen vernehmen. Ge⸗ 
ſtern Abend durchzog eine Farandole von 15 — 16 
Perſonen die Straßen und wiederholte am Schluſſe 
jedes ihrer Geſaͤnge: „Es lebe die Legitimitaͤt! Nichts 
als das!“ 

Paris den 27. März, Einer geſtern aus Gre⸗ 
noble eingegangenen telegraphiſchen Depeſche zufol⸗ 
ge, geht die Entwaffnung der dortigen National⸗ 
garde regelmaͤßig und ohne die geringſte Stoͤrung 
der Ordnung und Ruhe von Stakten. 

Der Graf von Montalivet wird, dem Vernehmen 
nach, die General-Intendantur der Civilliſte naͤch⸗ 
ſtens übernehmen und Hrn. Guizot zum Nachfolger 
im Miniſterium des oͤffentlichen Unterrichts erhalten. 

Das Journal des Débats erklart die Nachricht, 
daß der hieſige Hollaͤndiſche Geſandte Anſtalten zur 
Abreiſe treffe, fuͤr gaͤnzlich ungegruͤndet. 

Briefen aus Toulon zufolge, wäre dort der Be⸗ 
fehl eingegangen, dreißig Kriegsſchiffe, worunter 
5 Limienſchiffe, 6 Fregatten und 18 kleinere Fahr⸗ 
zeuge, zur Ausruͤſtung vorzubereiten. N ' 

Da der Preis des Weizens die Hoͤhe von 25 Fr. 
18 C. erreicht hat, fo ift „dem Geſetze gemäß, die 
Getreide⸗Einfuhr in Marſeille und allen am Mit⸗ 


tellaͤndiſchen Meere gelegenen Departements erlaubt. 


Niederlande. . : 
Aus dem Haag den 26, März. Das Jour- 
nal de la Haye meldet aus Luxemburg vom 21. d. 
M.: Die bisher zu Diekirch in gefaͤnglicher Haft 
gehaltenen Theilhaber des Korps von Tornatd wer⸗ 
den in Namur vor die Aſſiſen geſtellt. Man be⸗ 
handelt fie von Seiten der Belgiſchen Behoͤrden mit 
vieler Härte; gebunden wurden ſie unter ſtarker 
Bedeckung nach ihrem neuen Beſtimmungsorte ab⸗ 
gefuhrt und ihnen erklärt, der erſte, der eine zweis 
deutige Bewegung mache, werde erſchoſſen werden. 
Das Volk drängte ſich nichtsdeſtoweniger überall, 
wo fie durchkamen, herbei, überhäufte fie mit Ges 
ſchenken an Geld und Lebensmitteln und gab ihnen 

alle erdenklichen Zeichen von Liebe. Sa 
Die „Stuttg, Zeg.“ enthält folgende Privatkor⸗ 
reſpondenz aus dem Haag vom 23. d.: Nachdem 
das von Seiten des Königl. Niederlaͤndiſchen Hofs 
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nach London ergangene Anſinnen wegen Modifica⸗ 
tion der in den 24 Artikeln enthaltenen Beſtimmun⸗ 
gen durch die Aufforderung erwiedert worden war, 
dieſen 24 Artikeln unbedingt beizutreten, ſo ſoll dies 
ſes, wie man behauptet, eine entſchiedene Verweis 
gerung der Ratification der erwaͤhnten 24 Artikel 


von Seiten des Königs der Niederlande zur Folge 


gehabt haben. Graf Drloff ſoll hierauf vor feiner 
Abreiſe ſchriftlich erklaͤrt haben, daß, nachdem zu 
Beilegung dieſer Angelegenheit alles Mögliche ge⸗ 
ſchehen ſei, ruſſiſcher Seits nunmehr die Sache Ih: 
rem Schickſale uͤberlaſſen werden müffe, daß man 
zwar einen wiederholten Einfall der Hollander in 
Belgien nicht zugeben, uͤbrigens aber auch an Zwangs⸗ 
maaßregeln gegen Holland keinen Antheil nehmen 
werde. a NE 

Rotterdam den 25. März. Der Kaiſerl. Ruſ⸗ 
ſiſche General⸗Lieutenant Graf Orloff, der geſtern 
Nachmittag um 4 Uhr aus dem Haag abreiſte, iſt 
um 6 Uhr hier angekommen und im Hotel des Pays- 
Bas abgeſtiegen. Heute Nachts um 11 Uhr wird 
Derſelbe mit dem Königl. Dampfboote nach Helvoet 
und von da nach London abgehen. 

Brüffel den 25. März Mehrere Kapitaliſten 
haben der Regierung Vorſchlaͤge zur Erlangung 
einer Konzeſſion für eine zwiſchen Antwerpen und 
Brüffel anzulegende Eiſenbahn eingereicht. Der Weg 
würde alsdann in weniger als zwei Stunden zurück⸗ 
gelegt werden und mit geringeren Koſten verbunden 
ſeyn, als wenn man mit der Diligence fährt: 

Der Independant theilt ata Gerücht mit, wonach 
unſer Geſandte in Paris mit ſeinem Verſuche, einen 
Handelstraktat zwiſchen Frankreich und Belgien an⸗ 
zuknöpfen, völlig gefcheitert ſei. 

Vrüſſel den 26. Marz. Durch einen Regie⸗ 
rungsbeſchluß ſoll in Antwerpen ein bleibendes Feld⸗ 
kriegskonſeil errichtet werden. 

Die Regierung hat kraftvolle Maaßregeln in Be⸗ 
treff der Mauthlinie um Maeſtricht verordnet, - 

Seit einem Monat werden zu Antwerpen alle 
Vorſichtsmaaßregeln gegen die Cholera getroffen. 

Zu Namur find abermals Subordinationswidrig⸗ 
keiten vorgefallen: 8 Offiziere weigerten ſich naͤm⸗ 
lich zu ererciren. = d 


Bruͤſſel den 28. Maͤrz. Der Belge meldet, daß 


man beabſichtige, das große Hauptquartier des Koͤ⸗ 
nigs nach Löwen zu verlegen. ae 


Der Independant enthält folgende Nachſchrift: 


„Man verſichert uns, daß ein Holländifches Corps 
von 6000 Mann in der vorgeſtrigen Nacht in Eynd⸗ 
hoven angekommen ift, 
Armee ſich auf eine Bewegung auf der ganzen Linie 
vorzubereiten ſcheint.“ 2 


Ein Privatſchreiben in der Allgemeinen Preuß. 


Staatszeitung enthält: „Die kriegeriſche Stimmung 
und entſprechende Gerüchte, die neuerdings an das 


Tageslicht gekommen, erhalten durch unſere Zeitun⸗ 


gen tägliche Nahrung, und wieder glaubt man ſich 


als ruͤckgaͤngig gedacht, 
ſchon wieder ihre Gelaͤufigkeit im Angeſichte des 


und daß die Hollaͤndiſche 


in die Tage des vorjaͤhrigen Oktober, wo man jeden 
Augenblick einen neuen Angriff der kriegsgerͤͤſteten 
Holländer beſorgte, zuruck verſetzt. Seitdem das 


bewegende Prinzip unſerer neugeſchaffenen Kriegs⸗ 


heere nicht mehr exiſtirt, ſeitdem Hr. v. Brouckere 
als Kriegsminiſter den Abſchied genommen hat, 
wird auch die Bewegung unſerer Armee immer nur 
und im Geiſte ſieht man ſie 


Feindes an den Tag legen. Doch das ſind lauter 
Phantaſieen, die nur einer aufgeſchreckten Einbll⸗ 
dungskraft, nicht aber einem begründeten Motiv, 
ihre Entſtehung verdanken. Wir wiſſen nur das 
poſitib, daß aus den neueſteu Vergleichs⸗Vorſchlaͤ⸗ 
gen des Königs der Niederlande nichts geworden, 
und daß Graf Orloff nach London abgereiſt iſt, wo 
wohl in dieſem Augenblicke ſchon irgend ein Beſchluß 
zu Stande gekommen, der uns indeſſen ſchwerlich 
wohl den Krieg über das Land bringen wird. Nas 
mentlich ſieht man hier den 31. d. M. als den Tag 
des Gerichts an, zu deſſen Empfang man ſich vorz 
bereitet. Mehrere unſerer Minifter ſollen der Mei⸗ 
nung ſeyn, daß man die Holländer angreifen 
und von den erſten günftigen Erfolgen einen Vor: 
theil für die Stimmung des Landes zſehen müffe, 
Die guͤnſtigen Erfolge dü.sten indeſſen, wie Andere 
behaupten, ſehr ſchwer zu erlangen ſeyn, da, mit 
Ausnahme weniger Regimenter, die Armee gar nicht 
fo feindlich gegen die Holländer geſinnt iſt, und viele 
Offiziere ſogar noch fortwährend im beſten Verneh⸗ 
men mit ihren ehemaligen Kameraden und Vorge⸗ 
ſetzten im Norden ſtehen ſollen. Seit drei Tagen 
wird unſere Armee naͤher zuſammengezogen, und 
es wird zunächſt von einem Angriff gegen die Ant⸗ 
werpener Eitadelle geſprochen — einem Angriff, 
der jedoch in der bedenklichen Lage der Stadt immer 
feine nächfte Abweiſung finden wird, Mecheln ſoll 
der Centralpunkt der Operationen werden, und Kö⸗ 
nig Leopold ſelbſt will, wie es heißt, den Oberbefehl 
des Heeres uͤbernehmen. 
deſſen — um den Ruͤcken frei zu halten — die Hos⸗ 
pitaͤler von Löwen räumen und die Kranken nach 
Namur bringen laſſen.“ i f 


Königreich Polen. i 2 
Die Regſerungs⸗ 


Warſchou den 27. Marz. 


Commiſſion des Innern und der Polizei macht bez 


kannt, daß in Folge eines Beſchluſſes der proviforis 
ſchen Regierung vom 28. v. 


ſo viel die Beduͤrfniſſe der freien Stadt Krakau und 
ihres Gebietes erheiſchen, aus dem Königreich nach 


dem Krakauer Sreifiast ausgeführt werden darf. 


Geſchlu g des orgapiſchen Statuts für 


das Koͤnigreich Polen.) 


Art. 31. Die auf die Geſetzgebung bezüöglichen 


Angelegenheiten und andere Vorſchlaͤge von großer 


Wichtigkeit, hinſichtlich deren Uns eine vorgängige 
ſorgfaͤltige Kombinirung mit den in den anderen 


* 
\ 


Einftweilen hat man ins 


M. Getreide aller Art, 


436 


Theilen des Reichs beſtehenden Geſetzen und mit 
dem allgemeinen Wohl deſſelben erforderlich ſcheinen 
moͤchte, fo wie auch das von dem Staatsrath des 
Koͤnigreichs Polen uns vorgelegte Jahres-Budget, 
werden zu letzter Durchſicht und Beſtaͤtigung an den 
Staatsrath des Ruſſiſchen Kaiſerthums gelangen. 
Zu dieſem Ende wird in demſelben ein beſonderes 
Departement unter dem Namen eines „Departe⸗ 
ments für die Intereſſen des Königreichs Polen“ 
gebildet; in dieſem Departement werden von uns 
ernannte Mitglieder aus Unſeren Unterthanen des 
Kaiſer⸗ und Koͤnigreichs Sitz haben. Art. 32. Der 
bei Unſerer Perſon befindliche Miniſter⸗ Staatsſe⸗ 
kretalr des Königreichs Polen wird Uns über die 
Angelegenheiten, welche vermittelſt des Statthal- 
ters von dem Adminiſtrations- und Staatsrath an 
hn gelangen, Vortrag halten und auch dem Statt⸗ 
halter des Königreichs Unſere Kaiſerl. Koͤnigl. Be: 
fehle kund thun. Art. 33. Alle von Uns fanctio: 
nirte Geſetze, Befehle und Verordnungen, die ſich 
auf das Koͤnigreich Polen beziehen, werden von Un— 
ſerem Miniſter⸗Staatsſekretair dieſes Königreichs 
kontraſignirt und ſollen in das Geſetzbuch eingetra⸗ 
gen werden. Art. 34. Alle adminiſtrative und ge⸗ 
richtliche Angelegenheiten im Koͤnigreich Polen ſollen 
in Polniſcher Sprache verhandelt werden. Art, 35. 
Die Adminiſtrations- Angelegenheiten werden den 
Regierungs-Kommiſſionen übertragen, die unter 
der Praͤſidentſchaft der Ober = Direktoren ſtehen. 
Solcher Kommiſſionen werden drei angeordnet: 1) 
die Kommiſſion für die inneren Angelegenheiten und 


die geiſtlichen Intereſſen, ſo wie fuͤr den National⸗ 


Unterricht. 2) Die Juſtiz⸗Kommiſſion. 3) Die 
Finanz⸗ und Schatz⸗Kommiſſion. Art. 36. Außer 
dieſen Kommiſſionen wird eine Ober-Rechnungs⸗ 
Kammer eingeſetzt, um eine allgemeine Rechnungs⸗ 
Reviſton ber die Einkuͤnfte und Ausgaben des Kö- 
nigreichs zu führen; der General-Controleur führt 
den Vorſitz in derſelben. Art. 37. Die Angelegen⸗ 
heiten, deren an Umfang der Befug⸗ 
niſſe der Ober⸗Direktoren und der Kommiſſionen 
uberſchreitet, werden dem Adminiſtrations⸗Rath 
uͤbertragen; diejenigen aber, deren Entwickelung 
nicht der dem Rath und dem Statthalter des Koͤ⸗ 
nigreichs verliehenen Gewalt zukoͤmmt, ſollen durch 
den Miniſter⸗Staatsſeiretair Uns vorgelegt werden. 
Art. 38. Die Ober⸗ Direktoren, der General⸗Kontro⸗ 
leur, die Mitglieder des Adminiſtrations⸗ und des 
Staatsraths des Königreichs, fo wie diejenigen der 
Regierungs⸗Kommiſſtonen, find für jedes Vergehen 
gegen die Geſetze, gegen Unſere Befehle und Ver⸗ 
ordnungen verantwortlich. Sobald ihre Uebertre⸗ 
tungen in der vorgeſchriebenen Form dargethan und 
durch den Stgatsrath des Koͤnigreichs erwieſen 
werden, ſoll dieſer Rath Uns unbverzüglich zu Uẽnſe⸗ 
rer. Entſcheidung daruͤber Bericht erſtatten, mit dem 
„Geſuch um Unſeren Beſchluß hinſichtlich einer gegen 
die Schuldigen einzuleitenden gerichtlichen Unkerſu⸗ 


(Gemeinde) ſoll eine 


chung. Art. 30. Die jetzige Eintheilung des Könige 


reichs in Wojewodſchaften, Diſtrikte, Kreiſe, Stadt⸗ 
und Dorf⸗ Bezirke (Gemeinden) verbleibt auf ihren 
fruͤheren Grundlagen, und jeder dieſer Theile behält 
feine alten Graͤnzen bei, bis in Zukuaft fuͤr das 
Gemeinwohl des Königreichs Veränderungen für 
nothwendig erachtet werden. Art. 40. In jeder 
Wojewodſchaft wird eine Wojewodſchafts⸗Kommiſ⸗ 
ſion angeordnet: fie beſteht aus einem Praͤſidenten 
und aus Kommiſſarien, welche mit Erfüllung der 
von den Ober⸗Regierungs⸗Kommiſſtonen erlaſſenen 
Befehle in der dureh eine befondere Verordnung in 
dieſer Hinſicht vorgeſchriebenen Form beauftragt 
ſind. Art. 41. Die Verwaltung der Staͤdte wird 
der durch die Stadt⸗Verſammlungen erwählten 
Obrigkeit und in den Dorf- Bezirken (Gemeinden) 
den Voͤgten übertragen, In den Staͤdken haben die 
Buͤrgermeiſter, in den Dörfern aber die Voͤgte fuͤr 
die Vollziehung der Regierungs⸗Befehle zu ſorgen. 
III. Von den Adels-Verſammlungen, Bes 
zirks- (Gemeinde-) Verfammlungen 
und Wojewodſchaftsräthen. 2 
Art, 42. In allen Wojewodſchaften werden nach 
der frühern Art und Weiſe Adels⸗Verſammlungen, 
Verſammlungen der Stadt- und Dorf⸗Gemeinden 
und Wojewodſchafts⸗Raͤthe beſtehen. Art. 43. In 


jedem Kreiſe beſteht eine Verſammlung aus dem 


grundbeſitzenden Adel, unter dem Vorſitz eines von 
dem Statthalter in Unſerm Namen ernannten Mar⸗ 
ſchalls, um zwei Mitglieder für den Wojewodſchafts⸗ 
Rath zu waͤhlen und eite Kandidaten⸗Liſte einzurei⸗ 
chen, welche von der Regierung bei Beſetzung von 
Vakanzen in den verschiedenen Verwaltungszweigen 
berückſichtigt werden ſoll. Art. 44. Die Adels⸗Ver⸗ 
ſammlungen koͤnnen nur auf Berufung von Seiten 
des Statthalters des Koͤnigreichs zuſammenkoſſen; 
dieſer beſtimmt den Tag der Zuſammenkunft, den 
Gegenſtand der Berathungen und die fuͤr dieſelben 
erforderliche Zeit. Art. 45. Kein Edelmann kann 
zur Theilnahme an den Berathungen der Adels⸗ 
Verſammlungen zugelaſſen werden, wenn er nicht 
in das Kreisbuch eingetragen iſt, nicht das Buͤrger⸗ 
recht im Koͤnigreich Polen hat, nicht wenigſtens 21. 
Jahr alt iſt und irgend ein unbewegliches Eigen⸗ 
thum beſitzt. Art. 46. Die Adelsbüͤcher eines jeden 


Kreiſes ſollen von dem Wojewodſchaftsrath ange⸗ 


fertigt und von dem Adminiſtrationsrath beftätiget 
werden. Art. 37. In jedem Stadt: und Dorfbezirk 
Bezirks» (Gemeinde-) Ver⸗ 
ſammlung beſtehen und ebenfalls auf den Ruf des 


Statthalkers des Koͤnigreichs und unter dem Vor⸗ 


ſitz eines von ihm ernannten Marſchalls zuſammen⸗ 
treten. Eine ſolche Verſammlung wählt ein Mit⸗ 
glied Für den Wojewodſchaftsrath und fertigt eine 


Kandidatenliſte an, auf welche die Regierung bei 


Ernennung von Perſonen zu den verſchiedenen Nem⸗ 
tern Ruͤckſicht nehmen wird. Art. 48. An den Be⸗ 
rathungen der Bezirks: (Gem einde⸗) Verſammlun⸗ 
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gen ſollen Theil nehmen durfen: 1) Jeder Bürger, 
der nicht zum Adelsſtande gehoͤrt, aber ein unbe⸗ 
wegliches Eigenthum beſitzt, von dem er irgend eine 
Abgabe entrichtet. 2) Jeder Fabrikant und Gewerks⸗ 
Eigenthümer, jeder Kaufmann, der ein Lager oder 
Magazin von eigenen Waaren im Werth von wenig⸗ 
ſtens 10, Polniſchen Gulden beſitzt. 4) Alle 
Pfarrer, Vorſteher geiſtlicher Orden und Vikarien 
der Kirchen. 4) Die Profeſſoren, Lehrer und andere 
Perſonen, welche in von der Regierung geleiteten 
Unterrichts-⸗Anſtalten mit der Erziehung der Jugend 
beſchaͤftigt ſind. 5) Jeder Kuͤnſtler, der ſich durch 
ſeine Talente und Kenntniſſe einen Namen erworben 
oder zur Bereicherung der National: Induſtrie des 
Handels oder der freien Künfte beigetragen hat. 
Art. 49. Niemand kann an den Bezirks⸗(Gemein⸗ 
de⸗) Berathungen Theil nehmen, wenn er nicht in 
das Buch dieſer Stadt- oder Dorfgemeinde einge⸗ 
tragen iſt, nicht die Civilrechte im Königreich Polen 
genießt und nicht wenigſtens 21 Jahr alt iſt. Art. 50. 
Die Liſten der Eigenthuͤmer von unbeweglichen Guͤ⸗ 
tern, die in Folge deſſen zur Theilnahme an den Be⸗ 
rathungen der Adels-Verſammlungen und Bezirks⸗ 
Verſammlungen berechtigt ſind, werden von den 
Wojewodſchaftsraͤthen angefertigt, und die Liſten 
der Fabrikanten, der Gewerbs-Eigenthuͤmer, der 
Kaufleute und der durch ihre Talente in freien Kuͤn⸗ 
ſten oder durch ihren dem Gemeinwohl geleiſteten 
Nutzen ausgezeichneten Buͤrger, ſo wie die Liſten 
der Pfarrer, Vorſteher von Klöftern und Vikarien 
voa Kirchen, und diejenigen der mit Erziehung der 
Jugend in öffentlichen Unterrichts-Anſtalten beſchaͤf⸗ 
tigten Perſonen, von der Kommiſſton fuͤr die inneren 
Angelegenheiten, ‚für die geiſtlichen Intereſſen und 
den National⸗Unterricht. Art. 51. In jeder Woje⸗ 
wodſchaft wird ein Wojewodſchaftsrath angeordnet, 
deſſen Mitglieder von den Adels- und Bezirks-Ver⸗ 
ſammlungen gewählt werden; eines derſelben, wel: 
ches von dem Statthalter des Koͤnigreichs in Unſerm 
Namen zu dieſem Amte erwählt wird, führt darin 
den Vorſitz. Art. 52. Die hauptſaͤchlichſten Pflich⸗ 
ten dieſes Raths find folgende: 1) Die Richter für 
die gerichtlichen Jurisdikklonen der beiden erſten In⸗ 
ſtanzen zu wählen. 2) An der Anfertigung und Veri⸗ 
fizirung der Kandidatenliſte, welche don der Regie⸗ 


rung bei der Ernennung von Perſonen zu den ver⸗ 


ſchiedenen Aemtern beruckfichtigt werden ſoll, Theil 
zu nehmen. 3) Fuͤr die Erhaltung des Wohls und 

Vortheils der Wojewodſchaft zu ſorgen, indem er 
ſich zu dieſem Zweck mit den gehörigen Vorſtellungen 


und Bitten durch Vermittelung der Wojewodſchafts⸗ 
Kommiſſion an die Regierung wendet und ſich in 
Allem nach den Vorſchriften einer diesfaͤlligen be⸗ 


ſonderen Verordnung richtet. 
IV. Von den Verſammlungen der 
Provinzialftände, 
Art. 53. Zur Berathſchlagung über Angelegen⸗ 


keiten und Fragen 


heiten, welche das Gemeinwohl des ganzen Könige 


reichs Polen betreffen, werden Verſammlungen von 
Provinzialſtänden angeordnet. Dieſe Verſammlun⸗ 
gen ſollen in den ihrer Prüfung vorgelegten Gegen⸗ 
ſtänden eine berathende Stimme haben. Art. 54. 
Der Umfang und die Form der Geſchaͤfte dieſer Ver⸗ 
ſammlungen der Provinzialftände werden durch eine 
beſondere Verordnung vorgeſchrieben werden. 
V Von der Gerichtsordnung. 

Art. 55, Jede Gerichtsbehoͤrde im Koͤnigreich Po⸗ 
len iſt Allergnädigſt von uns eingeſetzt und ſoll in 
Unſerem Namen handeln. Das Recht der Begna⸗ 
digung und der Strafermaͤßigung hängt ausſchließ⸗ 
lich von Uns ab. Art. 56. Die gerichtlichen Juris⸗ 
diktionen beſtehen aus Richtern, die von Uns ernannt 
werden, und aus Richtern, die in der durch eine bes 
ſondere diesfaͤllge Verordnung vorgeſchriebenen 
Form gewählt werden. Art. 57. Die von uns er⸗ 
naunten Richter verbleiben ſo lange in ihren Amts⸗ 
pflichten, bis fie, wenn Wir es für noͤthig befinden, 
davon entbunden, oder wegen eines Vergehens durch 
das Gericht entfernt, oder endlich in ein anderes Amt 
verſetzt werden. Die gewaͤhlten Richter bleiben ſo 
lange im Amt, als es in der beſonderen Verordnung 
bezeichnet iſt. Art. 58. Die Richter unterliegen 
einer Entfernung von ihren Aemtern wegen Miß⸗ 
brauchs ihrer Gewalt und wegen aller anderen er⸗ 
wieſenen Uebertretungen der feſtgeſetzten Formen, 
jedoch nicht anders, als in Folge eines Ausſpruchs 
der betreffenden hoͤheren gerichtlichen Jurisdiktion. 


Art. 59. Die Aufrechthaltung der Ordnung an den 


Gerichten erſter und zweiter Inſtanz, ſo wie die 
Loͤſung der moͤglicher Weiſe ſich hebe de Se 

5 zwiſchen ihnen hinſichtlich des 
Umfangs ihrer Gewalt, wird der oberſten Gerichts⸗ 
Kammer uͤbertragen. Art. 60. Das Geſetz in Be⸗ 
zug auf die Friedensrichter für die Einwohner aller 
Staͤnde bleibt in ſeiner fruͤhern Art und Weiſe beſte⸗ 
hen: ihre Pflicht bei der Schlichtung von Prozeſſen 
iſt es, die ſtreitenden Parteien zur Vereinigung zu 
bewegen. Art. 61. Kein Prozeß kann vor das Eioll⸗ 
Gericht erſter Inſtanz gebracht werden, wenn er 
nicht vorher dem betreffenden Friedensrichter zur 
Schlichtung vorgetragen worden iſt; doch ſind hier⸗ 
von ſolche Prozeſſe ausgenommen, deren letzte Ent⸗ 
ſcheidung nach den beſtehenden Geſetzen nicht von 
der Ausgleichung der Friedensrichter abhangt. Art. 
62. Fuͤr Prozeſſe „welche den Werth von 500 Pol⸗ 
niſchen Gulden nicht uͤberſteigen, find die Civil⸗ und 
Polizeirichter in jeder Stadt und jedem Dorfbezirk. 
(Gemeinde) beſtimmt. Art. 63. Fuͤr Prozeſſe, deren 
Werth die Summe von Soo Poln. Gulden überſteigt, 


ſind in jeder Woßjewodſchaft die Land⸗ und Termin⸗ 


Gerichte beſtimmt. Art. 64. Die Einrichtung der 
beſonderen Handelsgerichte verbleibt in ihrer fruͤhern 
Art und Weiſe. Art. 65. Fuͤr Kriminalſachen und 
Angelegenheiten, die zur Zuchtpolizei gehoͤren, wer⸗ 


* 
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den in jeder Wojewodſchaft Grodgerichte angeordnet. 
Art. 66. Für die Revıfion von Urtheilsfprüchen der 
Land⸗,Termin⸗, Grod⸗ und Handelsgerichte werden 


Appellationsgerichte angeordnet. Art. 67. Außer⸗ 


dem wird in Warſchau eine oberſte Gerichtskammer 
errichtet, deren Zuſammenſetzung und Befugniſſe 
durch ein beſonderes Geſetz beſtimmt werden ſollen. 
Art. 68. Die in dieſem organiſchen Statut enthal⸗ 
tenen Vorſchriften ſollen durch beſondere Verord— 
nungen, je nachdem das Beduͤrfniß es erheiſcht, 
naͤher entwickelt und ergänzt werden. Art. 69. Alle 
den Vorſchriften gegenwaͤrtigen organiſchen Statuts 
zuwiderlaufende ältere Geſetze und Verordnungen 
werden hiermit aufgehoben. — Dieſes organiſche 


Statut haben Wir eigenhaͤndig unterzeichnet und 


mit Unſerem Kaiſerlichen Inſiegel verſehen laſſen. 
Gegeben zu St. Petersburg am 14. (26.) Februar 
im Jahre der Geburt des Herrn 1832., Unferer 


Regierung im 7ten. gez. Nikolaus. 
Durch den Kaiſer und Koͤnig, der Miniſter 
Staatsſekretair 


(unterz.) Graf Stephan Grabowski.“ 


ö Stadt Theater. 
Freitag den 6. April: Die Italienerin in 
Algier; koauſche Oper in 2 Akten von Roſſini. 
Sudhaſtatlons ' Patent. 

Bei dem von den Benjamin Rothe ſchen Er- 
ben gegen den Zufcblag flr das den Böttcher Gott⸗ 
fried und Anna Dorothea Proxſchen Eheleu— 
ten gehörige, hier in der Gerberſtraße sub No, 400. 
belegene, gerichtlich auf 6930 Arber. 7 far. 6 pf. 
abgeſchaͤtzte Grundſtück, bisher gethane Meiſtgebot 
von 4000 Rthlr, gemachten Widerſpruch, ſoll ih⸗ 
rem Autrage zufolge das Grunpdftück auderweit an 
den Meiſtdietenden öffentlich verkauft werden, 
Hierzu baben wir einen peremtoriſchen Bietungs⸗ 


Termin auf 
den 22 ſten Mai cur. Vormittags 
um 10 Uhr, . 
vor dem Landgerichts-Rath Kaulfuß in unſerm Par⸗ 
theienzimwer angeſetzt, zu welchem wir Kaufluſtige 
mit dem Bemerken vorladen, daß dem Meiſtbieten⸗ 
den der Zuſchlag ertheilt werden wird, wenn nicht 
rechtliche Hinderniſſe eine Abänderung erheiſchen. 
Die Taxe und Bedingungen koͤnnen in unferer Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden, a ER 
Poſen den 19. März 1832. ö 


Adnigl. preußiſches Landgericht. 


Subhaſtatlons- Paten. 
Zum Verkaufe der zum Müller Grub ler ſchen 
Nachlaſſe gehörigen, im Poſener Kreiſe belegenen, ges 


richtlich auf 4467 Rtlr. abgeſchaͤtzten Gluſzyner Waſ⸗ 


fers Mühle, und die Grundſtücke der Czapury⸗Müͤhle, 


gerichtlich auf 3122 Rthlr. 11 ſgr. 4 pf. abgeſchäͤtzt, 
haben wir einen neuen Licitations-Termin auf 

den iſten Mai cur Vormittags 
* um 10 Uhr, 
vor dem Landgerichts⸗Rath Roͤſcher in unſerm Par⸗ 
theien⸗-Zimmet angeſetzt, zu welchem wir Kauflu⸗ 
ſtige mit dem Bemerken einladen, daß beide Grunds 
ſtücke ungetrennt verkouft, dem Meiſtbietenden der 
Zuſchlag ertheilt werden ſoll, wenn nicht rechtliche 
Hinderniſſe eintreten, der Bietende eine Caufion von 
500 Rehlr. baar oder in Pfandbriefen dem Deputir⸗ 
ten zahlen muß, und die Taxe und Bedingungen in 
unferer Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 

Poſen den 12. Maͤrz 1832. 

Königl. Preuß. Landgericht, 
Ergebenſte Anzeige. 
Einem ſehr geehrten Publikum beehren wir uns 


hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß wir kom⸗ 


menden Tften April c. auf der Breitenſtraße im 
Haufe Nro. 66. hieſelbſt, ein Moͤbel⸗ und 
Sarg: Magazin, letzteres mit den modernſten 
Bronze-Verzierungen, anlegen werden. Da wir 


bei der reellſten Bedienung die moͤglichſt niedrigſten 


Preiſe ſetzen werden, ſo bitten wir ein ſehr geehrtes 


Publikum ganz ergebenſt um geneigten Zuspruch. 


Liſſa den 13. März 1832, 

; J. H. Behrmann de Comp. 
— —T—.... ͤ——b— 
d Börse von Berlin. 


——— 
[Zinss Preuls. Cour. 


Den 3. April 1832. 


Posener Stadt-Obligaticnen 


Ian: 8 5 * 
> 1 


Fuls. er Geld, 
Staats - Schuldscheine. » =... 4 94 1 934 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 . . | 5 101 
Preuss, Engl. Anleihe 1822 5° | 102 | 1013 
Preuss. Engl. Obligat, 180 4 872 872 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup 4 9224 — 
Neum, Inter. Scheine dto . 4 92325 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 95 — 
Königsberger dito „ 94935 
Elbinger dito . Ay = 94 
Danz. dite v. in T. 8 33 
Westpreussische Pfandbriefe 4 9711 H— 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 N 9821 — 
Ostpreussische dito „ e 
pommersche. dito 4 1 4053 1055 
Kur- und Neumärkische ditio 4 | 1053| 1055 
Schlesische \ dito 4 10550 — 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark | — 8 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark | — 50 
Holl. vollw. Ducaten ii 1 85 | 484 
Neue Milo — 195 — 
x Friedrichsd’or K - * . 1355 134 
Diane iin — n | 
os * 8 — N ; is x f 2 8 * 7 
Posen den 5. April 1832. | : 5 5 
85 4 1 96 — 


